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Die fogenannten Liberalen und ihre Phraſen. 


Vier Dinge find. es, durch welche die Liberalen die große 
Maſſe des Volkes für ſich zu gewinnen ſuchen. Bildung des Bol- 
kes, Freiheit, keine Steuern, kein Kriegsdienſt. Prüfen wir, was 
die Liberalen unter dieſem Aus hbängeſchilde verſtehen. 

Die Llberalen wollen dem Volke Bildung verſchaffen. Wollen 
fie demnach neue Schulen ‚begründen, oder neue Geldmittel für die 
Schulen bewilligen, damit dieſe mehr gehoben und verbeſſert wer⸗ 
den können? Nichts von alle dem. In Stettin beiſpielsweiſe er⸗ 
höhen fie das Schulgeld und ſprechen offen den Grundſatz aus, 
daß, wer das Schulgeld nicht dezahlen könne, der möge ſeine Kin- 
der in ſchlechtere Schulen ſchicken, oder ſie ganz daheim laſſen. 
Nun, mit ſolchen Grundſätzen wird die Bildung des Volkes nicht 
erböht. Die Regierung in Preußen hat ganz andere Grundſäßze 
geltend gemacht. Ste zwingt das Volk, die Kinder la die Schule 
zu ſenden und beſtraft die Eltern, die ihre beiligfte Pflicht gegen 
ihre Kinder verabſäumen. Sie bietet den Eltern, die das Schul- 
geld nicht erſchwingen können, Freiſchule für ihre Kinder. Sie 
unterrichtet die Wehrmänner, deren Bildung unzureichend befunden 
iſt. Sie macht Einſegnung und Eintritt in Dienſt und Lehre von 
einem gewiſſen Grade der Schulbildung abhängig; ſie giebt endlich 
der höheren Bildung eine beſondere Prämie, die Berechtigung zum 
einjährigen Militärdienſte und giebt dadurch den mittlern Ständen 
einen mächtigen Antrieb, ſich höhere Bildung zu erwerben. Sie 
ſtellt endlich nur tüchtig gebildete und ſtudirte Beamte an und wirkt 
hierdurch abermals gewaltig für Bildung und Geſtttuntz. 

Das preußiſche Volk iſt durch dieſe Sorge der Regierung das 
geblldetſte Volk der Erde geworden, viel gebildeter als ſeine ſämmt⸗ 
lichen Nachbaren, die vor nicht langer Zeit dem preußlſchen Volke 
an Bildung welt überlegen waren. Wo können uns die Liberalen 
ähnliche Früchte ihres Wirkens aufweiſen k Oder glauben ſie etwa, 


durch die Volksverſammlungen, welche ſie halten und in denen ſie 


dem Volke ihre Phraſen und halbrelfen Gedanken auftiſchen, das 
Volk nähren und geiſtig bilden zu können!? 

Hat das Volk durch die Schulen leſen gelernt, jo iſt ein wei⸗ 
teres Mittel der Bildung eine gute Literatur. Gottlob hat das 
deutſche Volk in ſeiner Literatur einen reichen Schatz, wit nicht 
leicht ein zweites Volk der Erde. Aber können die Liberalen ſich 
en Ruhm vlndlelren, die Literatur vornehmlich gefördert und ge- 

boben zu haben. Wir glauben dies nicht. Die Koryphäen un⸗ 
Bangen find gebildete, freifinnige Männer, find edle, biedere 

kutſche ichts weniger als Liberale in dem heutigen 
a Wee Pe Herder, Gothe und Sailer, 
die Gebrüder Schlegel, Ludwig Tieck und Jean Paul, Fr. Richter, 
Hebel und Rückert u. ſ. w. waren nichts weniger als Liberale un- 
ſerer Tage. Selbſt Uhlandt und E. M. Arndt, dieſe ächt deut⸗ 
ſchen Männer, deren Herz für Deutſchlands Große und Macht er- 
glühete, würden, obwohl der entſchledenen Linken angehörig, ſchwer⸗ 
lich heute noch mit unſern Liberalen gehen, welche die Macht Deutſch⸗ 
lande untergraben, weil die Regierung nicht nach ihrem Sinne 
bandelt und nicht auf ihre unpraktiſchen Rathſchläge achtet. Bil- 
dung, das kann man hienach wohl dreiſt behaupten, iſt nicht das 
Erbtheil der Liberalen geweſen und wird es auch für die Zukunft 
nicht ſein. Wollte das Volk der Führung der Liberalen folgen, 
ſo wäre es um die Blüthe feiner Bildung, feiner Schulen geſche⸗ 
ben. Denn Bildung wird nicht erworben durch liberale Phraſen, 
ſondern durch ernſte Arbeit und angeſtrengtes Studium. 

Die Liberalen wollen ferner dem Volke Freiheit verſchaffen. 
Sehr gut; die Frage iſt nur, was die Liberalen unter Freiheit 
veiſtehen. Jetzt berrſcht über das Volk Recht und Geſetz und iſt 
leder gezwungen, innerhalb der Geſetze zu leben, während er inner⸗ 
halb der Geſetze vole Freiheit genießt. Wollen nun die Liberalen 
dieſe Geſetze abſchaffen, ſo daß jeder ungeſtraft thun kann, was er 
will, rauben, morden, ehebrechen, fehlen? Nein, das nicht, denn 
das wäre die Knechtſchaft aller richtlichen und braven Menſchen 
unter der Zuchtrutht einer wilden, zügelloſen Bande. Dieje li- 
berté der franzöſiſchen Revolution kann kein geſitteter, rechtlicher 

ann wollen. Auch die Liberalen wollen alſo Freiheit inner- 
balb des Geſetzes. Oder iſt ihnen das Geſetz, wie wir es 
daben, zu engberzig, wollen ſie dafür Recht mit lockerer Sitte 
einführen? Unſer Grſetz iſt ja wie jedes Geſetz aus der Sitte 
es Volkes hervorgegangen, das deutſche Geſetz iſt ein Spie- 
gel der deutſchen Sitte, daher auch in den alten Geſetzbüchern 
achſenſpiegel, Frankenſpiegel genannt. Die Forderung, das deutſche 
eſeß abzuſchaffen und dafür fränkiſches einzuführen, bleße alſo 
nichts auderes, als deutſche Sitte abzuſchaffen und dafür fran⸗ 
zͤſche Sitte, galliſche Leichtferligleit, Pariſer Liederlichkelt, 
einführen. Vor dieſer Freiheit der Liberalen aber bewahre uns 
ve. Wir find Deutſche und wollen Deutſche bleiben; wir lieben 
tutſche Sitte und wollen fie wie ein Helligthum pflegen und be- 
ren. Auch unſere Geſetze ſollen deshalb deulſche Geſetze ſein 
und bleiben. Mögen fle geändert werden, aber im Geiſte deut- 
Ir Sitte und deutſcher Zucht. 

Jetzt herrſcht über uns Gericht und Regierung. Wollten die 
Uberalen Gericht und Regierung abſchaffen? Aber dann ſchaffen 
le ja auch Geſetz und Ordnung, Schutz gegen Unrecht und Be⸗ 
zückung ab, denn Gericht und Regierung find ja nur da, um 

eſetz und Ordnung aufrecht zu erhalten. Die Regierung und 
as Gericht kann alſo nicht abgeſchafft werden. Oder wollen die 
überalen das ſtramme Weſen der preußiſchen Gerichte und der 
legierung abſchaffen? Aber je ſchneller das Gericht und die Ver⸗ 
waltung, um ſo beſſer. Oder if ihnen das Perſonal der Richter 
und Beamten nicht human und rechtlich genug? Iſt doch die Un⸗ 
beſtechlichtelt preußtſcher Richtern und Beamte weltbekannt, verdanken 
wir doch der Rechtlichkelt unfrer Beamten die überaus billige und 


* 


Stettiner 


Morgenblatt. Die 


ſegensreiche Verwaltung, welche Preußen vor allen andern Völkern 
mit dem in Preußen alle Rechte 


auszeichnet. Iſt doch der humane Geſſt, 

abgewogen werden und wiſſentlich keines Rechte gekränkt werden, 
ein altes Erbtheil der Väter, von ihrem Wahlſpruche: Suum 
cuique, Jedem das Seine von altersher bezeugt. Auch hier bietet 
uns alſo die Regierung viel mehr Rechte und Freiheiten, als die 


Liberalen uns zu. bieten vermögen. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Auguſt. (K. 3.) Unſeren Nachrichten zu⸗ 
folge iſt die politiſche Situation eige durchaus feledliche. Die kan⸗ 
diotiſche Angelegenheit wird voraus ſichtlich zu keinen Zwiſtigkeiten 
zwiſchen Frankreich und Rußland führen, da das übereinſtimmende 
Verfahren, welches die Befehlshaber der franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe zur Ueberſchiffung der ber, Kinder und Greiſe nach 
Griechenland trop des Proteſtes der Pforte eingeſchlagen haben, 
darauf hinweiſt, daß eine Verſtändigung zwiſchen Paris und Peters⸗ 
burg in dleſer Sache ſtattgefunden bat. ueberhaupt iR das fran- 
zöſiſche Kabinet bemüht, ſich mit dem ruſſiſchen Kabinette über dle 
Behandlung der einzelnen zu Tage tretenden Momente der orien- 
taliſchen Frage zu verſtändigen. Die Salzburger Zuſammenkunft 
der Kaijer Franz Joſtph und Napoleon bietet gleichfalls zu krie⸗ 
gerlſchen Beſorgniſſen keine Veranlaſſung. Es iR offenkundig, daß 
Seitens der preußliſchen Regierung auch nicht entfernt Verſuche 
gemacht werden, die ſüddeutſchen Staaten zum norddeutſchen Bunde 
herüber zu ziehen, und dieſe Thatſache iſt wohl mit der Grund, 
daß die Bezlehungen zwiſchen Preußen und Stuttgart in neuerer 
Zeit wieder recht freundlicher Art geworden find. Die „Alllanz⸗ 
Fragen“ haben daher zur Zeit nur ein theorellſches Jutereſſe. 
Schuſelka's „Reform“ vom 15. d. Mts. verſichert aus angeblich 
„guter Quelle“, daß am Hofe von Berlin eine „ſehr hohe Perſön- 
lichkeit“ eifrig bemüht jei, die Verſöhnung und demnächſt ein Bünd⸗ 
niß zwiſchen Preußen und Oeſterreich herbeizuführen. Dieſe Per- 
ſönlichkeit und ihre Partei ſträube fich gegen eine Allianz Preußens 
mit Rußland, well dieſe das moraliſche Anſeben Preußens erſchüt⸗ 
tern würde. Die preußiſche Verſöhnungs⸗Partei wolle auf den 
Plan des engeren und weiteren deutſchen Bundes zurückgreifen. 
Bedingung der Ausführung dieſes Planes wäre der Sturz des 
Grafen Bismarck, welchem der unnachgiebige Plan zugeſchrieben 
wird, ganz Deutſchland mit Einfluß Deutſch⸗Oeſterreichs zu ver⸗ 
einigen und dem Hauſe Hohenzollern die deutſche Kaiſerkrone auf- 
zusetzen. Bei dieſer Auffaſſung ſchiebt man Plane dem Kanzler 
des norddeutſchen Bundes unter, für deren Exiſtenz gar keine Be⸗ 
weiſe, am wenigſten im Prager Frieden liegen. Auch wenn Preu- 
ßen nicht für viele Jahre ſchwere Aufgaben der inneren Politik zu 
löͤſen hätte, würde kein Staatsmann deſſelben jo thoͤricht ſein, fi 
mit dem phantaſtiſchen Plane einer Zerſtückelung Oeſterreichs zu 
beſchäftigen. Dieſes Projekt wird ohne Zweifel von Preußens 
Feinden verbreitet, um eine Annäherung Oeſterreichs an Frankreich 
zu fördern. Man ſpricht auch in der Preſſe von einer bevorſte⸗ 
henden Zuſammenkunft der Souveraine Preußens und Oeſterreichs. 
Doch iſt darüber in unterrichteten Kreiſen Berlins nichts bekannt 
geworden. | 

— Heute Mittag 12%, Uhr trat das Staatsminiſterium zu 
einer Sitzung zuſammen. 

— Ibre Majeſtät die Königin, unter Allerhöchſt deren Schutz 
der vaterländiſche Frauenverein ſich bei der Feier des Dank- und 
Friedenfeſtes am 11. November v. J. Hier gebildet bat, hat den 
angelegentlichen Wunſch ausgeſprochen, daß der Vorſtand des hleſt⸗ 
gen Vereins mit den in den verſchiedenen Provinzen des Staates 
beſtehenden Frauenvereinen, welche mit dem hieſigen gleiche oder ver⸗ 
wandte Ziele anſtreben, in eine möglichſt nahe Gemeinſchaft treten 
und in derſelben verbleiben möchte. Der Zweck des Frauenvereins 
geht dahin, in Kriegszeiten ſeine Thätigkeit darauf zu richten, die 
zur Aufnahme, Heilung und Pflege der Verwundeten und Kranken 
dienenden Einrichtungen zu vervollkommenen und zu verſtärken, dann 
aber, in Gemeinſchaft mit Zweigvereinen, nach Möglichkeit zur 
Linderung außerordentlicher Nothſtände mitzuwirken, welche in einem 
oder dem anderen Theile des Staates durch anſteckende Krankheiten, 
Theuerung, Ueberſchwemmungen, große Elſenbabnunfälle oder auf 
andere Weiſe eintreten. Die Landräthe find nun erſucht worden, 
über die in ihren Kreiſen beſtehenden Frauenvereine, die entweder 
während des letzten Krieges ſich mit Löſung der erſtgenannten Auf- 
gabe beſchäftigt haben, oder der zweiten Aufgabe ſich zur Zeit wid⸗ 
men, Auskunft zu geben. — Bei den preußiſchen Iniverfitäten der 
alten Landesthelle beſteht die Einrichtung, daß die mediziniſche oder 
pharmaceutiſche Staatsprüfung aus nahmsweiſe und mit beſonderer 
Miniſterial-Erxlaubniß dort und nicht bei der in Berlin zu jenem 
Zwecke beſtehenden Ober-Prüfungsbehörde abgelegt werden kann. 
Dieſe Einrichtung ſoll nun auch bei den Univerfitäten der neuen 
Lande, alſo bei Göttingen, Kiel und Marburg, eingeführt werden, 
und dagegegen würden die jetzt in Hannover, Kaſſel und Frank- 
furt fungtrenden gleichartigen Prüfungs-Kommiſſionen aufhören. 

— Wenn eins, jo erhellt aus dem neueſten Verhalten der 
franzöſiſchen Regierung das geheime Eingeſtändniß, fi, allein und 
ausſchließlich auf die eigene Kraft angewieſen, Preußen und Nord- 
deutſchland nicht mehr gewachſen zu wiſſen. Dieſe außerhalb 
Frankreich ſchon lange verbreitete Anſicht hat aber neuerdings, wie 
der „M. Z.“ von bier berichtet wird, durch die genauen Ermitte⸗ 
lungen über den Umfang der bisherigen franzöſiſchen Rüſtungen 
nur noch eine weitere Beſtätigung erfahren. Im Gruade ſtellen 
ſich diejelben viel unbedeutender heraus und befördern weit weniger 
die Schlagfertigfelt der Armee, als auf Grund der früheren Ge⸗ 
rüchte, Zeitungs nachrichten und mehr allgemein gehaltenen Mitthei- 


lungen angenommen werden durfte. Die meiften der angeordneten 


Maßregeln tragen überhaupt in welt geringerem Maße einen 


eitung. 


g, den 20. Auguſt. 


Preis in Stettin viertel jäörkich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Votenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sge 
monatlich 12 ½ Sgr.; PER 
für Prengen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


eigentlichen Rüſtungscharakter als den einer Organiſationsänderung 
wobei allerdings die bei den früheren Reduktionen der franzöſiſchen 
Armee reduzlrten Truppenkörper theilwelſe wieder aufgerichtet wor⸗ 


den ſind. Namentlich gilt dies von der Vermehrung der fran⸗ 


zöſtſchen Artillerie, welche auf 65 Batterieen angegeben wurde, 
während ſich jetzt berausftellt, daß dieſe Waffe hinter dem Stande 
von 1865 vielmehr noch um 9 Batteriten reſp. Kompagnicen 
zurückſteht. In dem genannten Jahre wurden nämlich 46 Batte- 
rieen aus Erſparungsrückſichten reduzirt, wovon in dleſem Jahre 
unterm 10. April 14 Batterieen, und unterm 7. Juni 23 Kom- 
pagnieen (20 Artillerie, 2 Pontonniert, welche in der franzöſiſchen 
Armee der Artillerie zugetheilt ſind, und 1 Feuerwerker), zuſammen 
alſo 27 Batterien und Konpagnieen wieder aufgerichtet find; ſo 
daß demnach eine wirkliche Vermehrung dieſer Waffe noch gar 
nicht ſtattgefunden hat. Ganz gleich verhält es ſich auch mit der 
Kavallerie und dem Genie, indem bei beiden Waffengattungen (ent- 
gegengeſetzt den früheren Angaben) eine Erhöhnng der Eekadrons⸗ 
und Kompagniezahl noch nicht erfolgt iſt. Wirklich vermehrt iſt 
nur die Infanterie, und zwar durch Dekret von Ausgang März 
um 200, und von Anfang Juni um 260 Kompagnieen. (Die 
franzöſiſche Kompagnie beſitzt auf Kriegsfuß je nach den Waffen- 
gattungen und der Benennung eine verſchledene Stärke von 132 
oder 152 Mann einſchließlich drei Offiziere.) 400 von dieſen 460 
Kompagnieen find den 100 Linien-Regimentern beigegeben worden, 
doch können 200 davon ebenfalls nur als eine Organtjationgände- 
rung betrachtet werden. Zuſammenfallend mit jener Reduktion bei 
der Artillerie wurden nämlich 1865 auch die 100 franzöſiſchen 
Elnien-Regimenter von je 4 Bataillonen, davon eins Depot, à 6 
Kompagniten auf je 3 Bataillone gefegt, davon zwei & 8 und 


das dritte Depotbataillon zu 6 Kompagnieen, jo daß alſo hierbei 


per Regiment 2 und zuſammen 200 Kompagnieen ausfielen. Durch 


Dekret vom 26. März d. J. iſt aber jene frühere Organiſation zu 


4 Bataillonen wieder hergeſtellt und find dabei den Regimentern 
jene damals reduzirten 2 Kompagnieen wieder erſetzt worden. 
Durch Dekret vom Junk d. J. iſt endlich bei den beiden erſten 
Batalllonen dieſer 100 Regimenter je eine ſtebente Kompagnie er- 
errichtet worden. Nur dieſe letzten 200 Kompagnieen und noch 
60 bel den Garden, den Jägern und Zuaven zugleich errichtete 
Kompagnieen, ſind neu und überſteigen den bisherigen Friedens ſtand 
der franzöſiſchen Armee, und es würde demzufolge die geſammte 


bisher derſelben zugewachſene Verſtärkung 260 Kompagnieen betra- 


gen. Dagegen iſt es allerdings durch die diesjährigen Budgeiver- 
handlungen im geſetzgebenden Körper erwieſen, daß der Friedens⸗ 
ſtand der franzöſiſchen Armee ſeit Januar d. J. um 70,000 Mann 


und 30,000 Pferde geſteigert worden iſt, und dieſe Steigerung 


ſcheint durch eine Erhöhung der Kopfſtärke der Kompagnieen, 


Eskadrons und Batterieen bewirkt worden zu ſein, wozu, was die 
Mannſchaften angeht, 70,000 Mann der Reſerve oder ſogenannten 
deuxiéme portion, welche bei dem gewöhnlichen Friedens verhält⸗ 


niß ſonſt nur für die erſten drei Dienſtjahre zuſammen auf ſeche 
Monate zum Dienft einberufen wird, in die Armee eingeſtellt ſein 
ſollen. Keinesfalls würde der Umfang aller dieſer bisher allein 
konſtatirten Maßregeln die franzöſiſche Regierung aber ſchon be⸗ 
fähigen, je nach Wunſch und Belieben gleich unmittelbar in einen 
Krieg mit einer Militärmacht erſten Ranges, wie Norddeutſchland 
es iſt, einzutreten. öl ' 


— Wie der „Hamb. Korreſp.“ von bier erfährt, iſt ein vor 


etwa zwei Monaten in Hannover wegen Majeſtätsbeleidigung ver⸗ 


hafteter Handels mann aus Altona dieſer Tage entlaſſen und ihm 


die erlittene Unterſuchungshaft als Strafe angerechnet worden. 
Dagegen wurden, wie das hieſige Tagblatt meldet, geſtern vier 
Dienſtknechte aus Oſtermunzel, welche einen Gensd'armen beleidigt 
haben, nach Minden abgeführt. 

— Das viel beſprochene, von den Dänen errichtete Löwen⸗ 
Denkmal in Flensburg wird bald ganz verſchwunden fein, da jetzt 
ſogar die großen Granitſteine des Sockels, aus Schweden berbel⸗ 
geſchafft, nach Berlin transportirt werden, wo der Löwe 
reits befindet. 

Kaſſel, 17. Auguſt. Se. Majeſtät der König beſichtlgte 
geſtern in Begleitung des Herrn Ober-Präſtdenten v. Möller u. A. 
auch die Kattenburg und die neu angelegte Terraſſe ſowie die in 
der Bellevue vorgenommenen Veränderungen. Zur Königlichen 
Tafel, welche geſtern Nachmittag um 4 Uhr in den Sälen des 
ehemaligen Kurfürſtlichen Palais gehalten wurde, waren die Spitzen 
der Civil- und Militärbehörden, die heſſiſche Ritterſchaft und dle 
penfionirten: Offiziere der früheren kurheſſiſchen Armee eingeladen. 
Die Zahl der Geladenen war jo groß, daß die Tafel auf zwei 
Säle vertheilt werden mußte. Unter der anweſenden Geiſtlichkelt 
beiderlei Konfefjion bemerkte man auch den bochwürdigen Biſchof 
von Fulda, welcher zur Begrüßung des Königs herübergekommen 
war und von Sr. Majeſtät vor der Tafel in beſonderer Audlenz 
empfangen wurde. Wenige Minuten vor 4 Uhr erſchlen der König 
im Vorſaale, ging an den Geladenen, die ih im Kreiſe aufgeſtellt 


\ 
* 


r 


ſich be⸗ 


hatten, vorüber und knüpfte mit Manchen eine freundliche Unter⸗ 


redung an. Die Tafel ſelber dauerte bis gegen 5 Uhr, während 


— 


welcher das Muſikkorps des 30. Jufanterie-Regiments ſplelte. 


Nach aufgehobener Tafel wurde im Vorſaale eine Taſſe Kaffee 


berumgereicht, während deſſen Se. Majeftät ſich abermals in höchſt 


freundlicher und berablaſſender Weiſe unter den Gäſten bewegte 
und faſt für Jeden ein freundliches Wort oder gar einen warmen 
Händedruck batte. Um 6 Uhr machte der König‘ eine Fahrt nach 


Lollbelmsböhe, wo ſämmtliche Waſſerkünſte angelaſſen wurden. 
Der König, an deſſen Seite Ober-Präfident v. Möller, nahm die⸗ 
ſelben im offenen Wagen in Augenſchein, durchfuhr die ſchönſten 
Partieen der Anlagen und verwellte längere Zeit im Schloſſe, wo 


Ober⸗Hofmarſchall v. Heeringen dem Könige alle Merkwürdigkeiten 2 


— — 
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erklärte. Abends kurz vor 10 Uhr beehrte der König die Soiree 
des Gouverneurs Grafen Monts. Währenddeſſen ſplelten vor dem 
Gouvernementsgebäude abwechſelnd die Muſikkorps des 30. In- 
fanterte-Regiments, der Artillerie und Huſaren, wodurch eine große 
Menſchenmenge herbeigezogen wurde. 

Würzburg, 14. Auguſt. Mit der Drsarmirung unſerer 
bisherigen Eitadelle Marienberg wird begonnen. Sämmtliche dort 
befindliche Feſtungsgeſchütze — an die 200 Stück, großentheils ge⸗ 
zogene, darunter eine Anzahl gußſtählerner — werden ſeit geſtern 
an's Mainufer berabgeſchafft, um in die Feſtung Ingolſtadt trans 


portirt zu werden. 
Ausland. 

Wien, 16. Auguſt. Reichskanzler v. Beuſt, der geſtern 
Abend von Gaſtein bier eintraf, war heute, nachdem er bei dem 
Kaiſer Audienz gehabt, von Beſuchen aller (auch höchſter) Art 
förmlich belagert, namentlich bemühten ſich die auswärtigen Diplo⸗ 
maten, einige Minuten von ihm zu erhaſchen. Mittags um 1 Uhr 
fand unter dem Vorſitze des Kaiſers ein Miniſterrath Statt, der 
gegen 3 Uhr noch fortdauerte. Se. Majeſtät wird noch heute 
Abend nach Iſchl abreiſen. Die während der Abweſenheit des 
Reichskanzlers eifrig kolportirten Gerüchte, daß deſſen Stellung er- 
ſchüttert, daß es den feudal klerikalen Konventikeln gelungen jet, zu 
feinen Ungunſten auf den Hof einzuwirken, daß die geſchickt gelegte 
Bombe binnen Kurzem platzen werde ꝛc., darf man wohl lediglich 
als den Ausdruck der Wünſche jener Partei betrachten. Augen- 
zeugen verſſchern wenigſtens, daß der Empfang des Reichskanzlers 
bel Hofe der allerherzlichſte war, und der jetzige kurze Aufenthalt 
in Wien ſoll ibm auch ſonſt Gelegenheit geboten baben, dlejenigen, 
welche feine Stellung erſchüttert zu ſeben wünſchen, davon zu 
überzeugen, daß er noch eben ſo feſt als jemals ſtehe, und daß auch 


der bekannte Unfall in Gaſtein nicht im Stande geweſen iſt, feine, 


tiefgreifende Thätigkeit irgendwie zu hemmen. 

Aus Salzburg, 14. Auguſt, ſchreibt man der „A. A. 3.“ 
Steht man in den geraumigen Lokalitäten unſerer K. K. Wluter⸗ 
reſidenz, jo glaubt man ſich in die Wiener Kaiferburg verſetzt. Die 
alten, prachtvollen Gobelin-Tapeten, Luſtres, Diwane, Seſſel, mit 
elnem Wort, beinahe Alles iſt von Wien gekommen. Wagen an 
Wagen geht es vom Bahnhof in die Winterreſidenz. Das Kaiſer⸗ 
liche Luſiſchloß Hellbrunn mit dem biſtoriſch berühmten „Monat- 
ſchlößchen“ iſt gleichfalls von außen und innen umgeſtaltet worden. 
Damit dürften jedoch die Vorbereitungen jo ziemlich abgeſchloſſen 
ſein, wenigſtens verlautet ſaſt nichts von anderweitigen Vorkeh⸗ 
rungen. 

Paris, 17. Auguſt. Das „Peſii Naplo“, bekanntlich das 
vertrarteſte Organ des ungariſchen Miniftertums, ſpricht ſich ſo 
energiſch als möglich gegen die Zumutbung aus, daß Oeſterre iich 
mit Frankreich eine Drfenfiv- und Offenſiv-Alltanz eingebe. Die- 
ſes würde, ſo meint das ungariſche miniſterielle Blatt, dadurch die 
Verantwortung des preußiſch-ruſſſſchen Bündniſſes, das dann auch 
nicht lange auf ſich warten ließt, übernehmen. Alſo, jo viel ſteht 
jedenfalls feſt trotz des gebeimnißvollen Artikels der „Debats“, die 
Miniſter in Oeſterreich jo gut wie der leitende Minifter in Frank- 
reich, Staate miniſter Rouher, find gegen die Alltanz mit Defter- 
reich, well ſie für den Frieden ſind. Aber was im Herzen von 
Franz Joſeph vorgeht und was Napoleon III. will, in deſſen Um⸗ 
gebung fi jo viele kriegeriſche Einflüffe geltend machen, das kann 
Niemand mit Gewißheit jagen. Aus Wien aber ſchreibt man, daß in 
der Burg die Ideen einer perſönlichen Revanche noch lange nicht 
aufgegeben ſind, und Marſchall Niel ſptelt gegenwärtig in Frank- 
reich auch eine ſo gewichtige Rolle, er wird ſo gehätſchelt, daß auch 
nach dleſer Seite hin einige Vorſicht nicht ſchaden würdt. Vor- 
läuſig und jo weit die Minifter von Franz Joſeph unterrichtet ſein 
werden, dürfte wobl bloß von einer allgemeinen Verſtändigung, von 
einer freundſchaftlichen Annäherung im Allgemeinen die Rede ſein, 
aber damit iſt noch lange nicht geſagt, daß die vertrauliche Unter- 
haltung der belden Fürſten nicht auch Eventualitäten berückſichtigt, 
die bier in Aller Munde ſind. Die Enttäuſchung von geſtern hat 
heute auch auf die Börſe ihren Einfluß geübt. 

— Die geſteige Verſicherung der „Patrie“, daß im „Mont⸗ 
teur“ bald Kaiſerliche Reform-⸗Dekrete zu leſen ſein würden, hat 
wieder neue Hoffnungen geweckt, aber ſchon heute läßt ſich mit 
Sicherbeit behaupten, daß die urſprünglichen Abſichten des Kaiſers 
jedenfalls nur in ſehr entſtellter Form vor das Publikum treten 
werden. Die erſte ſpontane Idee des Katſers, man geſteht dies 
jept offen ein, war eln Dekret, welches die proviſoriſche Zurück- 
nahme der Armee-Vorlage verfügte, eine Maßnahme, die ſicherlich 
als dauernde Friedensbürgſchaft überall den beſten Eindruck gemacht 
haben würde. Als aber Marſchall Niel und ſein Anhang bei Hofe 


Wind hiervon bekommen, liefen fie Sturm auf den Kalſer und 


beſchworen ihn, von einer ſo verhangnißſchweren Maßnabme abzu⸗ 
ſtehen. Im Ferneren bandelte es ſich darauf um ein Kaiſerliches 
Schtelben an den Miniſter des Innern, welches dieſen autoriflite, 
die Vorlagen über Preſſe und Vereinsrecht ſchon jetzt in Wirkjam- 
keit treten zu laſſen, wenn ſie auch noch nicht volirt ſeien. Da- 
gegen eiferten nun wieder die Briedenefreunde. Ste jepten aus 
einander, daß ein derartiges Borgeden in offizieller Form den ge. 
ſetzgebenden Körper unendlich verletzen müſſe, und ſie wieſen darauf 
bin, daß ja, was die Prrſſe betreffe, de facto die Vorlage ſchon 
ausgeführt werde und daß, was das Verſammlungerecht anlange, 
ja die Wahlen für die Generalräthe 20. bereits vollzogen ſelen, ein 
ſolcher Schritt mithin gegenſtandslos bliebe. So von allen Seiten 
auf Widerſtand ſtoßend, ſoll endlich der Kaiſer auf gewiſſe innere 
und adminiftrative Reformen fein Augenmerk gerichtet baden, und 
es flebt zu erwarten, daß die dergeſtalt eingeſchränkte Kaiſerliche 
Willensmeinung für das Ausland von nur geringem Intereſſe, ob- 
wobl für Frankreich ſeloſt wichtig genug, in Bälde durch das be- 
treffende Organ veröffentlicht werde. 

Paris, 17. Auguſt. Die Katjerin war geſtern um 5 ½ 
Ubr im Lager von Cbalons angekommen. Sie wurde milttäriſch 
empfangeu. 21 Kanonenſchüſſe begrüßten ſie, und die Truppen 
bildeten Spalier. Des Abende war großes Diner und dann 
Feuerwerk, Der König von Griechenland hatte ſchon vor der An- 
kunft der Kaiſerin das Lager verlaſſen. Er iſt gegenwärtig in 
Paris und beſuchte heute die Ausſtelung. Das Lager von Cha- 
lons ſoll am 1. September aufgehoben werden. — Das Gerücht 
gebt hier — und der heutige Artikel der „Debats“ gewinnt da- 
durch an Bedeutung —, daß Metternich nach der Zuſammenkunft 
von Salzburg österreich ſcher Minifer des Aeußeren werden ſoll. 


der Stadt bel dem Empfange anweſend. 


Jägerkompagnie, deren Muſikbande „Partant pour la 


Florenz, 14. Auguſt. Garibaldi iſt in Siena mit un⸗ 
glaublicher Begeiſterung empfangen worden. In einer ſeiner Reden 
ſagt er, daß, wenn Rom den Italienern nicht entgegenkommen 
werde, Italien Rom entgegengehen werde. Man werde zur Noth 
ſich um die September⸗Uebereinkunft nicht kümmern; dieſe könne 
den Willen des römiſchen Volkes nicht lahmen. 

— Die „Opinione" meldet, daß Herr Nigra am 17. Auguſt 
nach Paris zurückkehren wird. Man hofft, daß es ihm gelingen 
werde, alle Schwierigkeiten zu bejeitigen, welche noch zwiſchen 
Frankreich und Italien beſtehen könnten wegen der Ausführung 
der September-Konventlon. Der König hat das Geſetz über die 
geiſtlichen Güter unterzelchnet. Derſelbe wird am 18. Auguſt in 
Florenz zurückerwartet, wo er den engliſchen Miniſter, Herrn Paget, 
empfangen wird. Der itallenſſche Geſchäftsträger in Merifo mel- 
det, daß am 9. Juli die Mitglieder des diplomatiſchen Korps dem 
General Diaz ihre Abſicht angezeigt haben, Mexiko zu verlaſſen. 
Der General bat ihnen geantwortet, daß dieſe Angelegenheit ge- 
regelt werden würde, ſobald der Präfivent Juarez in der Haupt- 
ſtadt angekommen fein werde, Die Nepräfentanten der europätichen 
Mächte beabſichtigen, ſich nach Waſbington zu begeben und dort 
weitere Inſtruktlonen von ihren Höfen abzuwarten. 
. „ tin ar ggg 


Pommern. 

Stettin, 20. August. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, aus Veranlaſſung der am 28. Juli c. ftatt- 
gehabten feier des 150jährigen Stiſtungsfeſtes des oſtpreußiſchen 
Küraffier-Regiments Nr. 3 Graf Wrangel dem Major a. D. und 
Nıttergutsbefiger v. Gottberg zu Sfarnip im Krelſe Stolp den 
Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe zu verlelben. 

— Der Wahl des Realſchuldirektors Dr. Ernſt Friedrich Wil⸗ 
helm Brandt in Grünberg zum Direktor der Realſchule in Stral- 
ſund if die Allerbͤchſte Beſtätigung ertheilt. 

— Ein Pferd des Fuhrherrn Ludwig zu Pommerensdorfer 
Anlagen wurde von einem Hunde gebiſſen. Anfangs achtete man 
nicht darauf, ſpäter aber zeigten ſich bei dem Pferde Spuren der 
Tollwutb, die in bedenklicher Weiſe zunahmen. Das Thler zer⸗ 
fleichte ſich verſchledene Körpertbeile und zerſtörte das ziemlich ſtarke 
Boblwerk des Stalles, jo daß am Sonnabend der Thlerarzt 8. 
den Leiden des Thleres dadurch ein Ende machte, daß er daſſelbe 
erichoß. Ein zweites Pferd, welches in demſelben Stalle fand, iſt 


vermuthlich ebenfalls gebiſſen und daher unter Kontumaz geſtellt 


worden. 
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Neueſte Nachrichten. 

Kaſſel, 19. Auguſt, Morgens. Die „Heſſiſche Morgenzei⸗ 
tung“ enthalt nachſtebende Kabinetsordre an den Oberpräſidenten 
v. Möller: „Der Mir auf Meiner Reife nach Kaſſel und in dies 
fer Hauptſtadt gewordene herzliche Empfang bat Mich mit aufrich⸗ 
tiger Befriedigung erfült. Ich erkenne in dieſem freundlichen Ent⸗ 
gegenkommen das Vertrauen der Bevölkerung zu Mir und Meiner 
Regierung und beauftrage Sie, der Stadt Kaſſel es auszudrücken, 
daß es Mir angenehm fein würde, ſpäter einen längeren Aufent- 
halt hierſelbſt nehmen zu können. Ich hege die Erwarkung, daß 
dies Vertrauen Ste auch ferner in Ihrem erfolgreichen Wirken, 
für welches Ich Ihnen Meine ganze Anerkennung ausſpreche, 
unterſtützen und es Ihnen möglich machen wird, die Entwickelung 
der Verhältniſſe dieſes geſegneten und von einer zuverläſſigen, 
treuen Bevölkerung bewohnten Landes Meinen Wünſchen und den 
neuen Verbältniffen gemäß zu fördern. Gez. Wilbelm.“ 

Augsburg, 18. Auguſt, Mittags. Die franzöſiſchen 
Majeſtäten begaben ſich nach dem Gottesdienſt in der Hauskapelle 
um 10%, Uhr nach dem Annen⸗Gymnaſium, deſſen Aufgang mit 
Blumen geſchmückt war; alsdann wurde das Fugger'ſche Haus in 
der Kreuzgaſſe, ebemalige Wohnung der Königin Hortenfe, beſucht. 
Von hier fuhren der Kaifer und die Kalſerin nach dem Bahnhofe. 
wo ſie von dem König von Bayern empfangen wurden. 

Munchen, 18. Aug., Mittags: Der Kalſerliche Zug, auf 
welchem ſich auch der König von Batern befand, traf um 12 Uhr 
25 Minuten hier eln. Nach einem Aufentbalt von 10 Minuten 
wurde die Reiſe fortgeſetzt; König Ludwig II. begleitete das Kal⸗ 
ſerliche Paar auch von hier aus weiter. Der Bahnhof ſowie eine 
bedeutende Strecke des Schlenengeleiſts waren durch Truppen und 
Polizei geſperrt. 

Salzburg, 18. Auguſt, Mittags. Die Geburtstagefeier 
des Kalſers if auf das Feſtlichſte begangen worden. Dem Hoch- 
amte im Dome wohnten außer den Spitzen der Bebörden die 
Mintſter Freiherr v. Beuſt, Graf Andraſſp, Baron Feſteties und 
Graf Taaffe bel. — Heute Nachmittag wird nach der Ankunft der 
fcanzöſiſchen Majeſtäten ein Diner im Kalſerlichen Schloſſe ſtatt⸗ 
finden, zu welchem der Erzbiſchof, Fürſt Metternich, der Herzog von 
Grammont, dle hier anweſenden Minifter, der Statthalter, der 
Landeshauptmann und der Bürgermetſter der Stadt eingeladen 
find. Nach dem Diner wird eine kleine Promenade gemacht wer⸗ 
den; für den Abend ſoll eine Beleuchtung der Bergipipen beab- 
ſichtigt fein. Morgen Vormittag wird eine Konferenz ftattfinden. 
Im Gefolge des franzöſiſchen Kalſerpaares befindet ſich der General 
Fleuiy und die Prinzeffin von Eßlingen. 

Salzburg, 18. Auguſt, Nachmittage. Der Kalſer und die 
Kalſerin der Frauzoſen find Nachmittags 4%, Uhr bier eingetroffen 
und am Bahnhofe von dem Kaiſer und der Kalſerin von Oeſter⸗ 
reich ſowle dem Erzherzog Ludwig Victor empfangen worden; außer- 
dem waren die Generalität, der Landeschef und der Bürgermelſter 
Die Begrüßung der 
einen äußerſt herzlichen Charakter. 
ſtattgefunden 
aufgeſtellte 
Byrie* 
anſtimmte. Von dem Bahnhoſe fubren beide Kaiſerpaate in einem 
vierſpännigen Hofgalawagen nach dem Schloſſe. Das zahlrelch 
verſammelte Publikum begrüßte die Majeſtäten überall mit lebbaf⸗ 
ten Afklamationen. Der Kaifer Napoleon ſowie die Herren ſeines 
Gefolges waren ſämmilich in Civilkleidung; der Kaijer von Oeſter⸗ 
reich trug die Marſchallsuntform. al 

Salzburg, 19. Auguſt, Mittage. Heute Morgen prome“ 
nirten beide Kalſer in Civllkleidern in den Straßen der Stadt. 
Im Laufe des Vormittage hatten belde Monarchen intime Beſprechun⸗ 
gen. Nachmittags werden die Majeſtäten einen Ausflug nach 


Kaiſerlichen Herrſchaften trug 
Nachdem die Vorftelung der beiderſeltigen Gefolge 
batte, iuſpiztrten die beiden Katfer die als Ebrenwache 


Schloß Algen machen und Abends die Feſtvorſtellung im Theater 
beſuchen. 
Aufenthalt bis 


Die Vermuthung, daß das franzöſiſche Kaiſerpaar ſeinen 
Freitag verlängern wird, ſcheint begründet zu ſein. 
Frhr. v. Beuſt iſt bei der geſteigen Vorſtellung Seitens des 


Kaiſers Napoleon auf hervorragende Weiſe ausgezeichnet worden. 


Trieſt, 18. Auguſt, Nachm. Der Llyoddampfer „Aqulla 


imperiale“ iſt heute mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Aleran- 
drien bier eingetroffen. 


Paris, 18. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ bringt ale 
„verſpätet“ einen Brief des Kaiſers vom 15. Auguſt an den Mi⸗ 
niſter des Innern. In demſelben heißt es: 

Der Kalſer betrachtet die prompte Vollendung der Kommuni- 
katlonswege als eins der ſicherſten Mittel, um die Kraft und den 
Reichthum Frankreichs zu ſtelgern; denn allenthalben iſt bie Zahl 
und der gute Zuſtand der Wege das ſicherſte Zeichen für den fort⸗ 
geſchrittenen Zuſtand der Eivilifation der Völker. Der Kaiſer hat 
bereits angeordnet, daß Vorbereitungen zu Konzeſſtionen für neue 
Elſenbahnlinien getroffen werden. Es muß aber auch, heißt es 
weiter, die Schifffahrt im Innern verbeſſert werden, um als Ge⸗ 
gengewicht und Moderator gegenüber dem Monopole der Eiſen⸗ 
bahnen zu dienen. Doch auch hierbei dürfen die hierher geböri- 
gen Verſuche nicht ſtehen bleiben. Eine auf den Zuſtand des 
Ackerbaues gerichtete Unterſuchung hat gezeigt, daß eine vollſtändige 
Herſtellung von Vieinalwegen eine weſentliche Bedingung für das 
Gedeihen, den Frieden und das Wohlbefinden der ländlichen Be- 
völkerung iſt, „welche,“ wie es in dem Briefe heißt,“ ſtets jo viel 
Anbänglichkeit für mich gezeigt hat.“ Der Kalſer hat mit dem 
Finanzminiſter die Maaßregeln in Erwägung gezogen, welche er- 
forderlich ſind, um das Netz der Vicinalwege in 10 Jahren durch 
die drelfache Unterſtützung der Gemeinden, der Departements und 
des Staates zu vollenden. Der Kalſer will, daß die Muntiſpal⸗ 
räthe wie die Generalräthe der Departements an der Unterſuchung 
und Vorbereitung des die Vicinalwege betreffenden Geſetzentwurfes 
theilnebmen, welcher dem geſetzgebenden Körper in der näch ſten 
Seſſton unterbreitet werden ſoll. 

Der „Monteur“ enthält eine Mote des Miniſters des In- 
nern, welche die betreffenden Ausgaben für die nächſten 10 Jahre 
auf 800 Millionen feſtgeſezt, von denen bereits 400 Millionen 
gegenwärtig vom Staate gegeben find, 200 Millionen ſollen von 
den Gemeinden, 100 Millſonen von den Departements, und weitere 
100 Millonen vom Staate gegeben werden. Ein Dekret beruft 
die Muntzipafräthe für den September. 

London, 19. Auguſt, Morgens. König Georg von Grie⸗ 
chenland, der am Sonnabend inkognito bier eingetroffen, beſuchte 
geſtern die Königin und wird heute wieder abretſen. 

Der Schluß des Parlaments iſt auf übermorgen feſtgeſetzt 
worden. — Das Wetter iſt für die Ernte günftig. 

Konſtautinopel, 18. Auguſt. Der Bieckönig von Egyp⸗ 
ten, Jemail Paſcha, ift geſtern hier angekommen. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 18. Auguſt, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Maria, Lühnen; Margarethe, Hanſen von Bremen. Hunter, Sinclair; 


Eliza, Cameron von Peterhead. Dresden (SD), Howat von Leith iſt bei 
Cafeburg feſtgerathen. Wind: SW. Strom ausgehend. Revier 142, F. 
— 18. Auguſt, Nachmittags. Ceres (SD), Braun von Kiel. Der 
10 (SD), Parow von Memel. Wind: W. Strom ausgehend. Revier 
14¾12 F. 
— 19. Auguſt, Vormittags. Alma, Haske; Bergitte, Heler; Ebenezer, 
Stephanſen von Bergen. Trio, Schakow; Catharine, Snitjer; Adonis, 
Meyer; Harmine, Emmelkamp; Thea, Tomſen von Bremen. Wilhelmine, 
Schlömer; Emanuel, Jeſſen von Arnis. Progreß, Thomas von Amſter⸗ 
dam. Expreß, Köfdd von Rönne. Anne Eliſe, Lulſe von Hamburg. Fried⸗ 
rich Scale, Waack von Girgenti. Dunrobin, Murray von Wick. Ver⸗ 
trauen, Knoop; Dorothea, Raddatz; Hoche, Prahm; Lonife, Burmeiſter; 
Charlotte, Detimann von Danzig. Earl of Claxendon, Smith; Stephens, 
Stephen; Cäcilia, Black von Peterhead; Die Erndte (SD), Schultz von 
Stolpmünde. Arcooa (SD), Schütz von Ne Maria (SD), Wills 
von London. "Pacific (SD), Maſon von Hull. Treue, Miedbdrodt von 
rate löſcht in Swinemünde. Wind: N. Strom eingehend. Nevier 
14½ 6 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 19. Auguſt. Weizen loco und Termine ſtill. Gekünd. 1000 
Centner. Von Roggen in disponibler Waare waren die Anerbietungen 
etwas reichlicher, jedoch haben ſich die Preiſe gut behauptet. Termine er⸗ 
öffneten mit niedrigen Effekten wie ſolche Sonnabend geſchloſſen, erholten 
ſich aber ſehr bald im Verlaufe des Geſchäfts beſonders per Auguſt, welcher 
durch Deckungsankäufe um reichlich 1% per Wſpl. geſteigert wurde, wäh⸗ 


und konnte man auf alle Sichten ca. Yı, % per Etr. billiger ankommen. 
Von Spiritus waren die ſpäteren Termine mehrſeitig angeboten und muß⸗ 


Br., 3, Gd, November-Dezember 52%, 53, 52%, bez., April⸗Mai 
51, 62, 527% 9% W bez. 8 A eee 
Gerſte, große und Meine 4552 . pr. 1750 Pfd 


Hafer loco 29—39 4%, galig. 30% 31 , ſchleſiſcher 30% 81½ 
pr. Auguft 30%, % bez., 
Auguſt⸗Septbr. 27 „ bez., September⸗Oktober 20% Ag, Oktober⸗Nov. 


Erbsen, Kochwaäre 62—68 , Futterwaare 59—62 9% 1 


Spiritus loco obne Faß 22%, . & bez., ab Speicher 227 

bez., pr. Auguſt u. Auguſt⸗September 21¼175 * . — 8 Br., er 

ber-Oftober 21 4, 1, te Ag bez., Oktober » Nonember; 17 %, % 

bez., November - Dezember 17, 16% . bez. 

1 un a a per 8000 1 81 21%,. in: 
oggen 55½, per Her . Rüböl pr. A 10%, pr. Herbſt 10% 

Rast 92 ½. Zint fehlt „ 


Wetter vom 19. Auguß 1887. 
. m 


a Im Weſten: Oſten: 
Paris. 14, R., Wind SO Danzig: 12, R, Wind NW 
Brüſſel ge 13% N., S8 Königsberg 18,8 N., „ W̃ 
Trier 10, NR., Nd] Memel. 13, R., NW 
Köln ner +- 15, R., W Riga - 13% R, SW 
Münſter + 127814 9 Petersburg R. — 
Berlin „14, R., N Moskau - — NR., — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau -. 14% R., Wind DW Chriſtianſ? 8, R.,ę SSW 
Ratibor... . 11% R. SO Stockholm. 11% R., W 

Haparanda 8, R., „ S 


i 
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Der weiße Bruſt⸗Syrup aus der 
Fabrik des Hrn. G. A. W. Mayer 
in Breslau, bereits ſeit Jahren allgemein 
rühmlichſt bekannt, iſt von der Jury der 
Pariſer Weltausſtellung ſeiner ge⸗ 
prüften trefflichen Eigenſchaften und Be⸗ 
ſtandtheile wegen prämiirt worden. 


Familien: Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn W. Schwerin jun. 
(Stettin). — Hrn. Hermann Schuſter (Grabow a. O.). 

— Herrn W. Schlief (Hohenſchönau). = 
eftorben: Bademeiſter Wilh. Freitag (Stettin). — 
Wwe. Carol. Hülgendorf geb. Shümaun (Greifswald). 


Satbindungs⸗ Anzeige. 
Heute wurde meine liebe Frau geb. Ide von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Stettin, den 18. Auguſt 1867. 
F. Hager. 


RE ͤ⁵rU ̃7—ðUs. EB — 2 
Wir beabſichtigen für Grünhof, Petrihof und Kupfer⸗ 
mühle ſtädtiſchen Antheils einen Armenarzt mit der Ver⸗ 
pflichtung anzuſtellen, daß er innerhalb des ihm über⸗ 
wieſenen armenärztlichen Bezirkes wohnt. 
Diejenigen Herren Aerzte, welche geneigt ſind, hierauf 
zu reflectiren, erſuchen wir, uns ihre Bedingungen bis 
zum 15. September d. J. zugehen zu laſſen. 
Stettin, den 17. Auguſt 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

F Stettin, den 13. Auguſt 1867. 
Seit dem 1. Juli er. iſt eine Ermäßigung des internen 
We 8 eingetreten. de früh 
ie directe Entfernung in der erften Zone, welche früher 
— rege ift 35 11 805 eden ausgedehnt 
orden, eiten Zone, ilen, j 
— 8 5 Hei, e Meilen, auf 44½ bis 

ür eine einfache Depeſche bis zu 20 

die Gebühren Worten betragen 


in der erſten Zone 5 , früher 8 Sn, 
| 2 2 10 I 


zweiten 
dritten 15 e, 16 Zr. 


Der Ober⸗Telegraphen⸗Inſpector. 
Bekanntmachung. 


Die hieſige Kämmererſtelle, welche mit einem Gehalte 
von AN p. d. dotirt iſt, iſt vacaut. 

Bewerber werden gebeten, ſich mit ihren Bewerbungen 
bis zum 15. September a. c. an unſeren Vorſitzenden, 
Herrn Emden, zu wenden. f 

Sobald die Wahl von der Königl. Regierung beftätigt 
iſt, kaun auch der Amtsantritt erfolgen. 
Spandau, den 4. Auguſt 1867. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Guts⸗ Verpachtung. 
Zurj meiſtbietenden Verpachtung des Rittergutes 
Cratzig auf 18 Jahre, von Johanni 1868 ab, ſteht 
den 26. September c., Vormittags 11 Uhr, 


in meinem Bureau Termin an. Karte, Vermeſſungsregiſter, 


Stettin⸗Wollin⸗Cammiuer 
Dampfſchiffahrt. 


(Nach den Seebadeorten Misdroy, Neuen⸗ 


dorf, Berg Dievenow.) 
Die Perſonen⸗Dampfſchiffe 


2 2 ki 2 
„Die Dievenow,“ u. „Misdroy,“ 
Capt. Last, Capt. Rutn, 
fahren von Montag, den 15. Juli c., bis auf Weiteres 
täglich (Sonntags ausgenommen) 
von Stettin: 12½ Uhr Mittags. 
Cammin: 6“ Morgens, 
Wollin: 8% Morgens, : 
zum Anſchluß an den 12 Uhr 45 Min. nach Berlin ab⸗ 
gehenden Perſonenzug. 

In Wollin Poſtanſchluß nach Misdroh. Außerdem 
ſteht Privatfuhrweck dorthin ſowie nach Neuendorf bei 
Ankunft der Schiffe bereit. 

In Cammin Poſtanſchluß nach Treptow a. R., Grei 
ſenberg i. P. und Gülzow, ſowie während der Badezeit 
Dampfſchiff⸗Verbindung nach Berg⸗Dievenow. 

Ferner fährt bis af Weiteres das neu erbaute Per- 
ſonen⸗Dampſſchi 


chiff 
Das Haff,“ cab. I. Hart, 


Vo Stettin: 
Montag ) 
Mittwoch 2 2 Uhr Nachmittags. 
Freitag ) 
Anmerkung. Reiſenden, die des Morgens von Cam⸗ 
min und Wollin kommen und denſelben Tag zurück wollen, 
gewährt dieſe Abgangszeit ca. 3 Stunden Aufenthalt in 


Stettin. 
Von Cammin: 

Dienftag ) . 
Donnerſtag 3 9½ Ubr Vormittags. 
Sonnabend ) 
Aus Wollin: 11 Uhr Vormittags, 

zum Anſchluß an den 3 Uhr 51 Min. Nachmittags nach 

Berlin abgehenden Courierzug. 

Fracht und Pig laut Tarif. 


F. Bräunlich. 
Stettin, Frauenſtraße 22. 
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Stettin⸗Swinemünder 
Dampfſchifffahrt. 


(Nach den Seebadeorten Heringsdorf 
ud ee 
Der Perſonen⸗See⸗Dampfer: 
„Princess Royal Victoria“ 
Capt. Diedrichsen, 
verſehen mit geräumigem Glas-⸗Pavillon auf Deck und 
3 Cajüten unter Deck, fährt bis auf Weiteres: 
Von Stettin: 


Entlassung 
steter Aufsicht. 


in ländlicher Stille. Pension 100 Thlr. quart. 


zu 


Paedagogium Ostrowo bei Filehne. 

mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Erziehung auf dem Lande unter 

Jährl. Hon. 200 Thlr. — Im Anschluss: Vorbereitungs-Curse zum 
Fähnrichs-Examen 


— Prospecte gratis. 


Königlich Preußiſche Laudes⸗Lotterie 
Hannover. 
Haupt⸗ und Schlußziehung vom 2. bis 14. September d. J. 


Es find im Ganzen hierbei nur 11,200 Looſe betheiligt, wovon 5,100 Looſe mit Gewinnen von event. 
Thaler 36,000, 24,000, 12,000, 6000, 4000, 3000, 2000, 20 mal 1000 2c. ꝛc. gezogen 


werden müſſen; der kleinſte Gewinn beträgt Thlr. 34. — 
Ein viertel Original⸗Loos koſtet Thlr. 7. 15 Sgr. — ein halbes Thlr. 15 — und ein ganzes Loos 
Tblr. 30, — gegen Einſendung des Betrages. Berloofungsplan und feiner Zeit die amtliche Ziehungsliſte 


gratis. E 
Man beliebe ſich baldigſt direct zu wenden an 


Isidor Bottenwieser, 


Bank⸗ 


Vom 2. bis 14. September c. 


Haupt- und Schluss- Ziehung 
letzter Classe Kön. Preuß. Han- 
noverscher Lotterie. Hierzu find 
noch Original- Loose: ganze a 29 
Thlr. 20 Gr., halbe a 14 Thl. 25 Gr., 
viertel a 7 Thlr. 12%, Gr. zu Lezie: 
hen durch die Königl. Haupt-Col- 
leetion von 


A. Molling in Hannover. 


Mein Rittergut, im Havelland gelegen, 216 % Grund- 
ſteuer zahlend, wonach Größe und Preis zu ermeſſen, be⸗ 
abſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. Allen An⸗ 
ſprüchen einer reichen, vornehmen Familie entſprechend, 
geräumiges Schloß im Park mit Waſſer, hat es noch den 
Vorzug, daß Potsdams herrliche Umgebund faſt die ſeine 
iſt. Anfragen an v. Ktz. 200 poste restante Potsdam, 
portofrei, werden, wenn convenirt, beantwortet. 


Ein Rittergut im Regierungsbezirk Stettin, circa 1000 
Morgen groß, Acker und Wieſen gut, Gebäude neu und 
maſſiv, Inventar gut, 700 Schafe zu Winter, 16 Stück 
Rindvieh, 12 Zugpferde, 5 Fohlen u. Schweinezucht, ſoll 
Familienverhältniſſe halber ſogleich verkauft und mit guter 
Ernte übergeben werden. Preis 62 Mille. Anzahlung 
ein Drittel. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. 
Dre 

Die Originalausgabe des in 29. Auf- 
lage erschienenen ausgezeichneten Werks: 


Der persönliche Schutz 


von Laurentius. Aerztlicher Rathgeber 
in geschlechtlichen Krankheiten, namentlich 
in Sechwächezuständen. 


u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt am Main. 


Heriſau. Schweiz. 
„Seit zwei Jahren litt ich an einem Doppelleiſtenbruch, 


zwei Töpfchen Ihrer vorzüglichen Bruchſalbe, die ich d 
10. Januar d. J. von Ihnen erhielt, haben fo Berker 
gewirkt, daß ich keine Schmerzen mehr fpüre und vom 


Brüche faſt gar nichts mehr bemerke. Ich bin fo zu ſagen 


von Neuem geboren! Vorſichtsbalber aber bitte ich Sie 


noch um 2 Töpfchen, denn ich will die Kur vollſtändig zu 
Ende führen.“ — Treptow an der Rega, Pommern, 


den 27. Februar 1867. 
£ CE. G., Bäckerlehrling. 

„Mit Freuden ergreife ich die Feder und ſchreibe Ihnen, 
daß Sie mich, Gott ſei Dank, durch Ihre Salbe von 
meinem 16jährigen Bruchleiden vollſtändig curirt haben. 
Ich danke Ihnen tauſendmal dafür. Gott und der Himmel 
wird Ihnen den Segen geben; denn Sie haben ihn ver⸗ 
dient. — Könnte ich es allen Menſchen ſagen, die das 
Uebel haben, daß ſie die gute Salbe von Hrn. Sturzenegger 
brauchen ſollten, — ich würde es thun!“ 

Conſtanz am Bodenſee, den 29. Juni 1867. F. H. 


Dieſe vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe ent- 


haltende Bruchſalbe wird einfach Morgens und Abends 
eingerieben. Die Heilung geſchieht ohne die mindeſte Un⸗ 
annehmlichkeit, — ohne Entzündung zu verurſachen. Einzig 
zu berieben in Töpfen zu 1½ I Pr, Ext. beim Erfinder 
Gottlieb Starzeneoger, Prien, Kanton Appenzell 


NB. Mit einem Preiszufhlag von 5 pr ift dieſe Salb 


apotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 
832 


Unterleibsbruchleidende.! 


Briefanszüge an Gottlieb Stur -enegger in!“ 


der mir bisweilen unerhörte Schmerzen verurſachte Die 


auch ä cht zu beziehen durch Hrn. günther zur Löwen 


Pacht- und Licitations⸗Bedi i Ein. starker 
er een n me Montag ) 1 N Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Das amtliche 

55 8 Gut — an der Stettin-Danziger Ch fie 1, Stunde Mittwoch 12% Uhr Mittags. Abbildungen. In Umschlag versiegelt. Preis - R d N ? 
a Hallo, 2 ns re — Beier — bea ) a 4 Thlr. 1. 10 Sgr., jet fortwährend, in allen nu ower Kreisblatt 
Kreisſtadt Cöslin, 1½ Meile von den Garniſonſtädten on Swinemünde: enn vorräthig, welches in allen Ortſchafte des R 2 ö 
Belgard und Coörlin entfernt — umfaßt 4157 Morgen, Dienſtag - in Stettin in 5 Kreiſes n des Randower 
davon 1976 Morg. Ader, 676 Morg. Wieſen, 770 Morg. Donnterftag J 10%, Uhr Vormittags. Leon Saunier's Buchhandl. reiſes gehalten werden muß und in den- 
Huütung, 613 Morgen Waldweide. Sonnabend 7 1 


Dur. Ge warnt wird vor verschiedenen 
öffentlich angekündigten — angeblich in fabel- 
haft hohen Auflagen erschienenen! — sudelhaften 
Auszügen dieses Buchs. Man verlange REAN 
die Original-Ausgabe von Laurentius und (5 \ 
achte darauf, dass sie mit beigedrwc k- x 
tem Stempel versiegelt ist. As- 
dann kann eine Verwechselung nicht \ 
‚stattfinden. 


ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen legt, en ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile, — Anzeigen werden an⸗ 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 bei 2 
R. Grassmann, 


t und Baffagiergeld laut Tarif. 
Mere in a MmAnde bei Herren J. C0. J. Jahnke 


& Co. 
I J. F. Bräunlich. 
Stettin, Frauenſtraße 22, 
Shlipſe, Cravatten, Halstücher 


empfiehlt billigſt 
. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Zur Angahme find ca. 20.000 „ erforderlich. 
Töslin, den 6. Auguſt 1867. N 
Möllhausen, 
Juſtiz⸗Rath. 


P 

Das Haus Bergſtraße Nr. 20 (34) in Misbroy, mit 10 
tapezierten, völlig eingericht. mödlirten Stuben, 3 Küchen, 
2 Kellern, Badekabinet ꝛc., Obſt⸗, Blumen- und Gemüfe- 
deim iſt wegen Abreiſe ſofort zu verkaufen. Näheres 
eim Beſiter daſelbſt. 
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2 New: York, Paris, Zürich, Wien, München, E. Broesicke, Parterre-Wohnung, 4 Stuben, Cabinet und 
8 Dresden, Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, Frauenſtraße 23. Zubehör, zu vermiethen gr. Domgraße Nr. 2, 
N — 


16 (1% u 


‚goamag 


15 Pariſer Welt⸗Ausſtellung (1867) ſechs goldene u. ſilberne Medaillen. 1 1 
5 n den verſchledenſten Sorten offerirt billigſt 
A. Toepfer, I, Lager, Kohlmarkt 12 u. 13. 


Zu Hochzeits- und Gelegenheits⸗Geſchenken 


Gold⸗ und Silberſachen, 


Portokosten ete. Erhobliches an Zeit und Geld, 


"gratis und frame versandt, sowie Hostemansehläge bereitwilligst zur Verfügung 


— 


Pariſer Welt⸗Ausſtellung (1867) ſechs goldene u. ſilberne Medal 


n 
FIT 


Pianoforie-Magazin 


on 
Carl René, 
gr. Domſtraße Nr. Is in Stettin. 


Großes Lager 
Lehmann & Schreiber, 


von ” 3 \ * i 
Concert,, Salon⸗, Stutz⸗ und Cabinet⸗Flügeln, Bert. 
Pianinos, Pianos in Tafelform und Harmoniums, Ws 


aus den renommirteſten Fabriken von Brod von neuem Noggen empfiehlt 


ter, 
a1, Rirhenb u. ellerne Planken, 3 2½ Ir 
pro Fuß, 
Pa. fichten Hlobenholz, a 7 AL, 
la. buchen Kiobemholz, a9 3% pro Mafter 
frei vor die Thür, offerirt 
Wm. Helm, große Wollweberſtraße 40. 


Heger's aromatiſche 
Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis» Phyfilus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein DW 
wirkungs⸗olles Hautverſchönerungsmittel bei Som- ® 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Ersefe’s 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Hawe Mi 
Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend DR 
auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſig 
das Wachsthum des Haares. 

Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, 
Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 


er 58 


22 


en. 1 


1 Dux. vollkantig, empſtehlt billig 
ner. Julius Wald, Marienplatz 4. 


Summer⸗Theater au Elyſium. 


* Dienſtag, den 20. Auguſt. 

[Der Kuckuk, oder: Clavier, Trompete 

g oder Poſaune. 

F Luſtſpiel in 1 Akt von A. Müller. 

Die drei Haulemannchen, oder: Das 

gute Lieſel und's böſe Gretel. 
Kinder-Komödie von C. A. Görner. 


Zehn Madchen und kein Mann, 


Komiſche Operette in 1 Akt von Franz v. Suppe. 


%% % %%, %, twrock. fiehtene Stamm- 
bret 


Vermiethungen. 


Caſſel und Berlin. d 4 

Sämmtliche Inſtrumente find von ſehr alten, gut conſervirten Höl⸗ . 

zern nach der neueſten, ſolideſten Conſtruetion gebaut, und übernehme ich 8 

für jedes aus meinem Magazin bezogene Piano eine funfjahrige 8 

Garautie dergeſtalt, daß alle etwa mangelhaften Inſtrumente ohne Nach- 

zahlung durch Umtauſch erſetzt werden. 2 

Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; auswärtige 
Beſtellungen pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Mein Sohn war ſeit einigen Wochen ſo lei⸗ 
dend, daß ich glaubte, er habe die Auszehrung. 
Ich zog den Arzt zu Rathe, der ihm zwei Mal 
Arznei verordnete, die gar keine Wirkung her— 
vorbrachte; er weigerte ſich, ferner einzunehmen 
und ich war ganz rathlos. Der Appetit war 
fort, der Huſten äußerſt anſtrengend. In meiner 
Troſtloſigteit empfahl mir Herr Theodor Grün 
in Marienberg, der eine Niederlage des G A. 
W. Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrups hat, dieſen. Ich 
nahm davon eine Flaſche mit und war mein 
Sohn binnen acht Tagen ſoweit hergeſtellt, daß 
er das Bett, das er beftandig hüten müßte, wieder 
verlaſſen konnte. Nachdem er eine zweite Flaſche 
eingenommen, war er wieder vollſtändig herge⸗ 
ſtellt und bin ich feſt davon überzeugt, daß ich 
dies dem Mayer'ſchen Bruſtſyrup zu verdanken 
habe. Dieſes meinen leidenden Nebenmenſchen 
zur Beachtung. 

Großſeifen bei Marienberg in Naſſau, den 
24. Mai 1866. 
Anton Luckenbach, Bergmann. 

Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Er, Riehter, gr. Wollweberſtr. 3738. 
24. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butz ke, Laſtadie 50. 


nn 
Torf⸗Verkanf. 


\ Mein Zartenthiner Torf iſt in dieſem Jahr ſehr gut ge⸗ 
wonnen u. empfehle ich denſelben als geruchfreien, beſten u. 
billigſten Heiztorf aus dem Kahn unter Garantie der reellſten 
Bedienung zu ſoliden Preiſen. — Beſtellungen erbitte direct 
im Comptoir Papenſtraße 14 und am Kahn des Schiffers 
Simon, Bollwerk bei Schmidt's Ausfall. 


7 er iſt eine ſehr elegante Woh⸗ 
Loniſenſtr. 6 7 nung zu 8 Zimmern mit 
Badeeinrichtung, 1 Treppe hoch, zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Nanmerpoles Trost. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern, mit deu nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſeben, findet in meinem Manufactur- und 
Modewaaren-Geſchaft eine Stelle als Lehrling. 

Friedeberg, den 18. Auguſt 1867. 

S. Meyerstein. 

Ein mit den inöthigen Schulfchntniffen verſehener junger 
Mann findet ſofort oder zum 1. October eine Stelle als 
Lehrling in einer Apotheke, wo ihm Gelegenheit geboten 


Die von mir geführten Fabrikate find von den erſten Klapierſpielern, 
wie: E. Iles, re 2 Professor Dr. Th. Kullak, A. 
Dreischock, Rubinstein, Kontsky, Schulhoff, Blassmann und vielen anderen I 
Pianiſten als vorzüglich anerkannt. 1 5 
Auf der diesjährigen Barijer Weltansſtellung haben ſechs Wi 
meiner Fabrikanten theils goldene, theils ſilberne Preis- Medaillen 
erhalten. 

Stettin, im Juli 1867. 


wird, ſich theoretiſch wie practiſch Hecke auszubilden. 
„A. Hecker 
Apotheker in Fiddichow a. O. bei Stettin. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin, 


Bahnzüge. 


A 500 ang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. TE 12 Uu. 48 W. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). WI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Nangard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Brit, Au. Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
ow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
5 I. 10 U. 43 M. Vorm. (Auſchluß nach Prenzlanya 
N —— — free 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. M 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nacht. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
Aukunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. AU, 50˙ M. Nachm. 
0 IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (ug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. n V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, ; E 
20 Pet 85 Abende Poſen u. Kreuz) 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. Z u. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
pi b. 20 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
2 K a 30 M. Morg II. 4 U. 37 M. Nachm 
ilzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morzg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittage. 
IV. 7 u. 15 M. Abende. 
Poſten. 
Abg 1 Dr 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 u. 25 Min, 5 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 Ul. 20 . Um, 
Kariolpoſt “ Wer- Toeutd 5 l 50 57 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. 2 U. Mitt, 
171 sw Nachm. M. früh, 12 U. Mitt., 
Botenpoſt nach Grabow und Züll 11 u. 2 
und 6 0 5 Min. Nach. Re 
Botenpoſt na ommerensd . > 5u 
EM. Nadm, dorf 11 U. 55 M. Vm. u. 5 Uu. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 u. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Polig 5 U. 45 M. Nm. 

Kariolpoſt von G Ankunft: PR 

55 M. Sen 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 N. 


Carl René, 
große Domſtraße Nr. 18. 


N ER 5 


_ Warten-Meubies 


FCC 
Apotheker Gebr. Gehrig's 
electromot. 
Zahnhalsbänder, 


das kewährte Mittel, Kindern das Zahnen leicht 
und ſchmerzlos zu befördern, ſowie die ſo gefähr⸗ 
lichen Zahnkrämpfe gänzlich fern zu halten, können 
allen Müttern nicht genug empfohlen werden; 
dieſelben ſind 


in Stettin ächt zu haben 
a Stück 10 Sgr. bei 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 5 
BEREIT VIREN 
Hermann Ludewig, 


Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrikant, 
Stettin, Mönchenſtraße Nr. 5, 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften in und außerhalb Stettin 
ſein reichhaltiges Lager aller in dieſes Fach ſchlagenden 
Artikel in den neueſten deutſchen, engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Fagons bei reeller Bedienung zu den ſclideſten 
PBreifen. Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


Neuer Kitt 


für Glas, Porzellan, Stein etc. 

Dieser Kitt Alt 80 test, dass beim Zerschlagen 
des damit gekitteton Gegenstandes jede andere 
Stelle eher bricht, als die gekittete. Waren zer- 
wochene Gegenstände der Art, dass man sie der 
litze aussetzen konnte; so kann dies anch nach 
der Kittung geschehen. — Denselben empfehlen in 
Flaschen 2u 3 Sgr. 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt 15. 


Violinunterricht 
nach L. Spohr's Methode. 


W. Haack, 


empfehle ich mein vollſtändig ausgeſtattetes Lager von 


Genfer Damen-Uhren, 


ſowie getrennt hiervon im Nebenladen 


Alſenide- und Neusilber-Waaren. 
W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


gegenüber der großen Domſtraſie. 
Alte Gold- und Silberfachen werden in Zahlung genommen. 


Beförderung von Annoncen jeder Art. 


Im Interesse des inserirenden Publikums, sowie im Hinbliekauf die hohe Bedeutung des 
Inseräts überhaupt, sind die unterzeichneten Annoncen-Expeditionen in zeitgemässem 
Sinne’dabintübiereingekommen, Inseraten-Aufträge jeder Art in die Zeitumgen 
aller Lünder, nach gemeinschaftlichen, reellen, den Herren Auftraggebern in jeder Be- 
1 entgegenkommenden und beachtenswerth@ Vortheile bietenden Grundsätzen zu ver- 
mitteln. 

Die Unterzeichneten bringen dessbalb nur die Originalpreise in Rechnung, sichern 
ausserdem bei belangreicheren Aufträgen besonders günstige Bedingungen zu und 
ersparen dem beirelienden Inserenten durch Uebernahme aller Correspondenzen, 


Ausführliche Verzeichnisse der Zeitumgen aller Welttheile werden 


tellt. 7 9 2 
bestelltes G. L. Daube & Cod. in Frankfurt a., M. & Hamburg, 


He 11 Engler >ipzi N N i ipzi Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends 

As „Engler in Leipzig, Eugen Fort in Leipzig, Hoynäkt 8; 8 5 uh N 

9 ha Ikeremeyer in Berlin, Alois Oppelik in Wien, Mane a eee 11 u. 30 M. Vorm. 
! 5 . FE. Schlotte in Bremen. N Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 


HKospoth, 


Juſtrumentenmacher und Stimmer, Kloſterhof 14, im 
0 Vorderhauſe 4 Treppen, g 


u. 5 U. 50 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grunhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


